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Stempel und zmar fofort . So bat fcblagartig fcbon im kleinen eine
Belebung der JDirtfcbaft eingefebt .

Und docb maren alle diefe Dielen Schmierigkeiten dank einer präzis

ablaufenden Organifation bald behoben . ) n unglaublich kurzer Zeit ,

fcbon nacb menigen Tagen , rollten die erften Eifenbabnzüge , arbeitete

die Deutfcbe Reicbspoft , erfolgte die Umftellung auf Reidmroäbrung ,

deutfcbes Recbt , Polizei und Rultur . Das Gablonzer Theater begann

die Spielzeit mit fauft , das Reicbenberger mit JBilbelm Teil . Reichs *

minifter Ruft oollzog die Eingliederung des Scbulraefens , das einer
roefentlicben Umgeftaltung bedarf .

So ungeheuer alle diefe Aufgaben find , fo unglaublich find die bis *

berigen organifatorifcben Ceiftungen auf zioilem und militärifcbem
Gebiete .

Am 10 . Dooember bat mich die JDebrmacbt entlaffen . Binter mir

liegt eine Zeit reich an Arbeit , aber überreich an tiefftem Erleben eines

Sieges , den der Teilnehmer am oerlorenen IDeltkriege nie zu erhoffen

geroagt hat . Run ift FDirklid ) keit geroorden , roas oor 125 Jahren

€ . JA . Arndt gefungen hat :

„ Someit die deutfcbe Zunge klingt und Gott im Bimmel Cieder

fingt — das foll es fein , das , mackerer Deutfcher , nenne dein ! “

Anftaltspfarrer Studienrat JTHiller

13il6er ouö 6m 6u6etenlan6
Ausmarfd )

FDeit in die Bayerifcbe Oftmark mar untere Flak =Abteilung hinab =

gezogen , erft auf der Reichsautobahn , dann auf der rounderbaren , roie

man uns fagte , erft im mal diefes Jahres in Auftrag gegebenen Oft =

markftrabe , die im Ernftfall Don größtem )Dert hätte fein können . Die

unzählbaren Scharen non Autos , die bei herrlichem Berbftroetter nacb

der Scbleizer Seenplatte , nach Thüringen und dem Fichtelgebirge oder

nach Bayreuth gefahren maren , hatten längft die Heimfahrt ange *

treten . Und langfam , mit mancherlei hörenden oder doch aus uns

unbekannten Urfachen kommenden Balten bemegten mir uns parallel

der Grenze nach Süden , ftonnersreutb ift in der Bähe , und natürlich

fpricht alles Don der Therefe , die einmal JAeltberühmtheit erlangt hatte

und die fooiel Fremde aus aller Berren Cänder angelockt hatte , daf 3 in

dem oergeffenen iBinkel eigens für die Befucher grobe Botels errichtet

roerden muhten . Jungens , die längft fd ) lafen follten , umftehen untere

Fahrzeuge und grüben uns mit dem frommen IDunfch : „ Boit uns bald

den Benufd ) . “ Es ift eine arme Gegend . Zu kaufen gibt es fomiefo

nichts in der Flacht . Aber Apfel bringt man uns doch , als mir danach

fragen . Jrgendmo in dem Dunkel hört man ein Raufeben , das nicht

Dom Sturm berühren kann , und dicke Tropfen fallen auf die Erde .

Boffentlid ) aus den eigenen Gärten beforgt uns die Jugend Apfel und

mirft fie uns , als mir fcbon mieder anfabren , in die Autos , man Hebt

ja nichts , an den Stahlhelm und ins Gefleht . Als mir am erften marfch «
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ziel anlangen , roird es fcbon mieder morgen . Rber nod ) ift es dunkel

im mald . Die Strafte muft für andere Kolonnen fcbnell freigemacbt

raerden . Die Brücke zum Candmeg hinüber ift nur fcbmal . Soll jeftt

nocb ein JDagen umkippen oder ftecken bleiben ? endlich fteht alles

unter den Kiefern , gegen fliegerficht noch mit abgefchlagenen Zmeigen

gedeckt . Zum Zeltebauen ift man zu müde , find mir doch nor faft24 Stunden aus Balle ausgerüdd . man fd) läft im Ruto , und es ift
fo kalt , daf5 jeder bald mieder herauskriecht , als die Berbftfonne durch

die befd ) lagenen Sd ) eiben lacht .

Cinzug

Die entfcheidung in münchen ift gefallen , mir haben fie nicht durchs

Radio gehört , mohnen mir doch erft feit kurzem in einem armfeligen

Gehöft ( in der Gegend non maldrnünchen ) , in dem es noch kein

elektrifd ) Cicht gibt . Rbends fpät mit abgeblendeten Dddern maren

mir eingerückt , und das mar nicht fo einfach in diefer Gegend der

Bocftmoore , zumal die Fahrzeuge gleich mieder unter den Bäumen

nerfteckt merden muftten . Fiber fchnell hat uns doch die Freuden «

botfchaft erreicht . Die Sonne lacht nom Bimmel . ) m Garten unter gut

tragenden Obftbäumen ift die Schreibftube etabliert , fehr einfach , aber

es geht , und fogar der Feldunterarzt kann hier feine Kranken be =

handeln . Die Feldküche dampft DerbeiftungsDoll , und nach dem

€xerzierdienft fammeln fich fchon die erften Bungrigen . Da ziehen

am Zaun fRänner im Sonntagsanzug norbei , jeder bepackt mit einem

Koffer oder Paket , und fröhlich lachen die Rügen . £s find Sudeten «

deutfcbe , alte und Diel junge , die nor mochen und monaten über die

Grenze entkamen und oor allem beim Straftenbau hier befd ) äftigt

maren . Run mollen fie nad ) Banfe , haben fie doch non ihren Rn «

gehörigen jenfeits der Grenze lange Zeit keine Rachi ' icht . Rber über

die Sorge und pngft , mie fie alles roiederfinden mögen , Hegt die Freude

und der Dank , daft der Führer gefiegt hat und fo , ohne daf3 die Rot

des Krieges kam , ihnen die erfehnte Freiheit brachte . Rbends fieht

man auf den Straf3en die Cichterreihen der putos , als brächten fie

unter dem Sternenhimmel einen munderbaren Fackelzug . — Ruch mir

ziehen meiter mieder im Tal der IDaitnab aufroärts . Rber noch heilst

es , tagelang fich gedulden , bis endlich die 3 . Zone befet3t roird und mir

bei fRähring die Grenze überfd ) reiten . Das tfchechifche Zollhaus fieht

fchlinun aus , keine Scheibe ift ganz , und überall fieht man £infd ) läge

non Geroehr und fRafchinengemehrfchüffen . Rbteilungen fudeten «

deutfeher Freikorps ftehen auf einer IRiefe neben der Strafte . Die Ge «

mehre find zufammengefeftt , und die fo roenig militärifch roirkende ,

uneinheitliche Zioilkleidung roird gerade mit SP , « Uniform oertaufebt .

)Rie glücklich ftrahlen die Geflehter ! IDie herrlich ift dies Fand , das

uns fRitteldeutfche immer mieder mie Thüringen anmutet , nur Diel

roeiträumiger mirkt , je meiter mir einziehen , und uns befonders in der

Rbendbeleuchtung an Candfchaften oder Bintergründe auf Dürerfchen
Bildern erinnert . Und nun kommen mir durch die erften Ortfchaften .

Sobald die IRenfchen uns in unterem kleinen fRercedes als Soldaten

erkennen , heben fich die Geliebter , die noch eben gelenkt maren und

fo ernft blickten . Die Bände fliegen hoch : Beil , Beil ! fRan merkt es :



zwanzig Jahre der Rngft und Bedrückung liegen hinter ihnen . Sic
können es noch gar nicht taffen , dab nun die not ein ende hat , und
die Ergriffenheit ift fo echt und ftark , dafj manchem beim freudigen
Rufen die Stimme nerfagt . überall find an den Bäufern und über die
Strafen Spruchbänder gefpannt , die den Führer und die deutfche
rnehrmacht grüben . Und dann kommen mir in unfer erftes fudeten *
deutfcbes Quartier , nicht weit non marienbad . Schon dunkelt es , als
auf dem nicht gerade ebenen Plab die IDagen fchön ausgerichtet ftehen
und die Quartiere nerteilt roerden . Fiber wie in dem grof3en Dorf das
rechte Baus finden ? Doch da ftehen fchon die Quartierwirte mit ihrer
ganzen Familie und nehmen ihren Soldaten in empfang . Traurig
ziehen nur die ab , die keine Einquartierunghaben . Jeder bekommt
ein Bett und wird aufgenommen , als habe er perfönlich um die Be *
freiung diefes deutfchen Candes fich Derdienfte erworben . man mub
fich hüten , einen IDunfcb zu äubern , ein Cieblingsgericbt zu nennen .
Schon ift erraten , womit man uns Freude machen kann , und dabei find
diefe Ceute arm , und der Schrecken der let3ten Tage , in denen die
Tfchechen unter fürchterlichen Drohungen abzogen und noch manches
mitnabmen , zittert in ihnen nach , pbends fit3t man in der JDobnkücbe
am Radio , und was da berichtet wird , geht diefe Wenfcben fo perfön *
lieh an , fie kennen Orte und menfehen , non denen man fpriebt ; ihre
Geflehter zu beobachten , die immer wieder in Begeiferung und tiefer
Dankbarkeit aufleucbten , ift uns ein Erlebnis ; und wir ftimmen freu *
dig mit ein in den Egerländer fTlarfch , der faft fchon zur Dationalbymne
diefes Candes geworden ift . — Und was bietet das nahe marienbad
alles an Jntereffantem und neuem ! Diele Botels und Cäden find aller *
dlngs ged) loffen . Die Juden und Tfchechen haben fich mit gutem Grund
noch rechtzeitig aus dem Staube gemacht , und die Einwohner haben
allerhand derbe , deutliche ftuffebriften angebracht , unter denen faft
noch die freundlid) fte ift : Du haft ausgemaufchelt . fln den nerfchie *
denen Brunnen und Quellen fiebt man die Soldaten ftehen und ner *
ftändnisnoll das JDaffer fd) lürfen , das nicht immer ganz ungefährlich
ift . Einmal dürfen wir fogar einen Berg befteigen , das Podborn , offen *
bar einen erlofdjenen Dulkan . Unter uns liegt das Stift Tepl , das in
marienbad und in diefem Teil des Sudetenlandes Diel Befit3 hat , aber
den Kampf um das Deutfchtum immer unterftüt3te und darum auch
Dertrauen und Ciebe der Einwohnerfchaft genief3t . man tagt , daf3 Don
diefem Berg her fogar der warme Sprudel komme , der in Karlsbad
fpringt und fo heilkräftige JDirkung hat . Bier oben lauft der Sturm ,
dab man kaum den mund öffnen kann . Reben uns hebt ein mann ,
der auch bei der Grünen Armee war , d . h - wochenlang mit Dielen an =
deren in den JDäldern fich oerborgen hielt , als er zur tfd ) ed) ifchen
flrmee eingezogen werden follte . Er weif3 gut Befcheid und erklärt uns
die Candfchaft , die wir weit nad) Süden hin bis zum Flrber .und in die
Gegend Don mies und Pilfen überblicken , über uns hin donnern
deutfche Flugzeuggefchwader . Sie fliegen fo fchnell , dab wir erft immer
nach dem Schall in die oerkehrte Richtung blicken . Und als wir Don
dem Felfen hcrabklettern , kommt oon unten herauf deutfche Jnfanterie ,
Gewehr im Arm , durd) das Urwaldgeftrüpp . Sie fuchen nach den
Derfprengten Tfchechen und erzählen , was fie , die als erfte einrückten ,



erlebt haben , einmal zogen fie fogar ln einen Ort , aus dem die

Tfcbecben nocb nicht fort maren . Die deutfche Benölkerung konnte lieh

in ihrem Jubel kaum faffen . Die deutfehen Fahnen flatterten fchon über

der Straf 3 e , und beim Tfcbecben gabs böfe Geflehter und Drohungen ,

die nicht febr ernft genommen murden .

noch einige €rlebniffe im Sudetenland

nun mar Friede im Fand , und das abzutretende Gebiet belebt .

Jmmer mar es deutfeh geroefen , und einen bodenftändigen Tfched ) en

habe ich überhaupt nicht gefehen . konnten mir nun nicht nach 5aufc ?

flmt und flrbeit roarteten dort auf uns . Die Sehnfucht mar allgemein .

Fiber bei den Soldaten mird befohlen und gehorcht . FDir lagen nun

fchon faft 10 Tage — fo lange maren mir bisher noch nie an einer

Stelle geblieben — etma 30Kilometer füdöftlich non Karlsbad , eine

rounderbare Strafe , die nad ) Prag führte , mol >in ja abfichtlich alles

non den Tfcbecben ausgerichtet mar , zog in Sichtmeite norüber , und

mir konnten fchon bemerken , mie einzelne Formationen in Richtung

5eimat fuhren , fluch roas der Tfcheche mitgenommen hatte , kam

allmählich auf diefer Strabe zurück : Hutos und noch mehr Pferde , die

dem Fandoolk fortgenommen maren und dann bei der Kartoffel * und

Rübenernte fehr fehlten , natürlich halfen die Truppen mit Wann *

fchaften und Fahrzeugen , mo es nur nötig mar . — fln einem freien

nachmittag hatten mir Gelegenheit , die Befeftigungen , die fogenannte

Schöberlinie , zu befichtigen , roo Betonbunker das Fand abriegelten .

Diefe JDerke maren ohne Rückfid ) t auf die bebauten Felder — in diefer

fehl ’ fruchtbaren Gegend mit ihrem roten Boden mird der 5opfen für

die Pilfener Brauereien gebaut — , ja mit äuberfter Gefährdung der

Ortfcbaften angelegt . Das mar ja auch die flbficbt , mesroegen man fo

tief im Fände , nur 70Kilometer non Prag , diefen Sd ) ut 3mall errichtete .

Das Dorfeid mar nur deutfehes Siedlungsgebiet , und es märe beim

Kampf aufs äuberfte zerftört morden . Der Gutsbefit 3er , den mir be =

fuebten , batte nicht meniger als 9 Betonbunker auf feinem Befib . Die

Schüt 3engräben maren erft teilmeife kurz nor dem flbzug der Tfcbecben

angelegt , und man kann fiel ) denken , dab die deutfehen Frauen und

Kinder , die unter tfchechifcher ftuffiebt diefe Flrbeit nerrid ) ten muhten ,

nicht gerade mit Begeiferung und Sorgfalt fchaufelten . Fiber die

Betonplätte maren doch fo nahe beieinander , dab fie mit ihrem flankte *

renden Feuer eine mirkfame Sperre für den norgehenden Feind hätten

bilden können und nor allem auf der groben Strabe jeden Derkebr

unmöglich gemacht hätten . JT )ir hörten noch manche erfebütternden

Berichte , non tapferen Frauen nor allem , die ihre Fllänner und Söhne

unter den maebfamen Flügen der Späher lange Zeit in den Scheunen

oerfteckt hielten oder des Pachts mutig der grünen Flrrnee in den

IDäldern , die nieifach non Tfcbecben umftellt maren und belagerten

Fettungen glichen , Febensmittel hinausbrachten . — Fiber das jnter *
effantefte brachte uns die Fahrt nach dem nahen Petersburg , mo das

impofante Scblob des Grafen Czernin und der herrliche Park , der in

munderbarften 5erbftfarben prangte , unfere Bemunderung erregte .

5ier hatte Ford Runciman , der als Beobachter in Prag meilte , fein

berühmtes FDocbenende » erlebt . Tfchechifche Polizei hatte jegliche Fln =
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fammlung der Deutfcben aufs ftrengfte oerboten . Bber fiebe da , in

JDindeseile mar durcb Radfahrer die nacbricbt Derbreitet , und Taufende

non Sudetendeutfcben rnaren im meiten Scblobbof nerfammelt , um dem

einmütigen JDillen der Beoölkerung , roieder zum Reich zu Kommen ,

deutlichen Busdruck zu geben , etroa in Sprechchören mie diefem :

Geber Cord , mach uns frei non der Tfcbecbofloroakei . €s ift nicht un =

denkbar , daß diefe Eindrücke hier für den englifchen Beobachter ent =

fcbeidend geroefen find oder das norbereiteten , roas in münchen Kam .

— Bm let 3ten Sonntag , den mir im Sudetenland nerbrachten , rourde

nicht marfchiert , mie mir es fonft immer getan hatten . ) m heilen

Sprudelroaffer non Karlsbad Kann gebadet roerden , morgens fchon um

8 Uhr find mir zur Stelle . CDie fcbön ift die fahrt am Sonntagmorgen

durchs berbftlicbe Cand ! faft liegt der Kurort noch inr Schatten , als

mir auf der rounderbaren , eben erft non den Tfchechen fertiggeftellten

Strafje in Dielen CDindungen tief ins Tal hinabfahren . ) n den IBäldern

leuchtet das Caub in -den bunteften färben . Bach dem etmas an =

ftrengenden Genub des Bades haben mir noch reichlich Zeit . ) n der

Stadt ift Diel Heues und Schönes zu fehen , aber fie ift fo Doll niilitär ,

dab man die Band nicht Don der JHüt 3e beKommt . Das TepUTal und

die Berge mit Dielen Busflugslokalen locken bei dem fchönen CDetter .

) ch bereue es nicht , in die Kirche gegangen zu fein . Der ganze grobe

Raum ift Doll oon Soldaten , da offenbar ein ganzes Bataillon Kirch =

gang hat . Die rechte Stille und Bndacht ift noch nicht da . Dielleicht

find Diele lange nicht im Gotteshaus gemefen . Die Stahlhelme

klappern , roenn man mit den Hagelfdmhen dranftöbt . Blies lieht fiel )

nach den Generälen um , die Dorne Piah nehmen . Und dann fpielt die

Regimentskapelle ganz zart und rein das Cargo oon Bändel , eine

tiefe , feine frauenftimme fingt : Dank fei dir , o Bert 1, das ganze Cand

ift frei . Blies ift füll gemorden . jeder hört aufmerkfam zu , als der

Ortspfarrer , ein alter Guftao Bdolf = Dereinsmann und Kämpfer des

Deutfchtums , predigt , einfach und deutlich : der führer hat eben getagt ,

niemand könne ihm oormerfen , daf > er je feige geroefen fei . Treue ,

fHut und Difziplin find der Scbmudr des deutfehen Soldaten , den die

Sudetendeutfcben beroundern . Cabt uns auch in unterem Cbriften *

glauben nicht feige fein . Und fingen können unfere Soldaten , fie

freuen fich alle , dab fie die Cieder noch ausroendig können , oom elften

bis zum lebten : Cobe den Berrn , €in fefte Burg ift unfer Gott und :
Hun danket alle Gott .

Rückkehr in die Beimat

Dann kam der erfehnte Rüdunarfcb über St . joachimsthal , zroifeben

Keil = und ficbtelberg über das Erzgebirge , roo es fchon kalt und

roindig roar und morgens gefchneit hatte , über Bnnaberg , €bren =

friedersdorf in unfere liebe Beimat und Garnifon . )Dir rourden mit

Ehrungen begrübt , die mir alle als nicht nerdient empfanden . Bber

Diele roaren unter uns , die noch den CDeltkrieg mitgemacht hatten .

)Das uns damals nach Di er fchroeren jahren an der front oerfagt

blieb , als roir die Beimat in fo jammerDollem Zuftand roiederfahen ,

das rourde uns nun nach faft 20 jahren zuteil . IDir nahmen es an

für die Kameraden , die damals drauben geblieben roaren und nicht
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mehr die Erfüllung ihrer Träume und Gebete erlebt haben . JDir
nabmen es an als Gruß der Beimat an unter ftarkes , tüchtiges B ^ r ,
als Dank an unteren Führer, der mit Gottes B 'üR fo Großes erreicht
und allen Deutfchen gefchenkt hat .

Prof . R . JDeiske

Jmöricb XDilbelm I . , Zottig oon Preußen ,
unö Huguff Hermann Jrcmckc

( Eine JTrt Ergänzung zu dem flrtikel in Oeft 1936 , 1 )
Bni 22 . märz 1938 feierten mir den 275 . Geburtstag des Stifters ,

und am 15 . fTuguft desfelben Jahres jährte lieh zum 250 . fHale der
Geburtstag Friedrich JDilhelms I ., des Soldatenkönigs . Es ziemt fich
in den francke =Blättern immer und immer raieder diefes Berrfchers zu
gedenken , der in JDahrßeit aud ) der Rönig FTuguft Bemann Franckes
mar . Beide fPänner find miteinander enge nerbunden , beide non
gleichem Gefühl der Derantmortung nor Gott erfüllt , beide non dem
Geilte der Pflicht befeelt , alle Rraft zum Beften des ihnen annertrauten
JDerkes einzufeßen , beide als Bekenner zu einem tätigen Cbriftentum
Band in Band arbeitend , einer des andern roürdig .

Das ftndenken an diefen Rönig ift jeßt befonders raieder im deut =
feßen Dolke raachgerufen . Picht nur der Film : Der alte und der neue
Rönig packt die Berzen der Zufchauer , fondern auch mehrere Der =
öffentüchungen roeifen auf die Bedeutung diefes Berrfcßers hin :
Jochen Rlepper neröffentlicht im Eckartnerlag Berlin =Stegliß das
Bud) „ Der Soldatenkönig und die Stillen im Cande“
und erzählt darin im ftnfange den Befuch des Rönigs in den Stif =
tungen am 12 . FTpril 1713 . Damals find der 25 Jahre alte junge Rönig
und der 50jährige Direktor der Stiftungen fich nahe getreten , damals
bahnte fich das herzliche Derftändnis und die gegenfeitige Dienft *
bereitfehaft an , die bis Franckes Tod und darüber hinaus dauern follte ,
damals fiel das fDort : „ Schreibe Er mir nur , raenn Er ein pnliegen
hat ; id) raill fein Prokurator fein . “

Früher raar fchon non denselben Derfaffer ein Buch erfchienen , in
roelchem er fich als echter Dichter offenbart , der zro ei bändige
Roman „ D e r D a t e r “ , in dem der Rönig nicht nur als Dater feines
Sohnes Friedrich , fondern als Dater feines C.andes charakterifiert raird .
Ruf Grund jahrelanger Studien hat Rlepper hier mit den IPitteln der
Dichtung ein Cebensbild des großen Rönigs gefeßaffen , das den Cefer
feffelt , ihn oft rührt und erfchüttert . flls JRotto fteht noran das IPort
Friedrich JDilhelms I . : „ Rönige müffen mehr leiden können als andere
IPenfchen . “ Frandie felbft tritt in dem Roman nicht auf , auch nicht , rao
Rlepper non dem Bau des IPilitärraaifenhaufesin Potsdam erzählt .
Rber unter den dazu berufenen Baumeiftern aus anderen Cändern
raar als einziger aus dem eigenen Cande : der Stiftsbaumeifter
Franckes in Balle berufen morden , jenes FTuguft Bemann Francke ,
deffen Predigt zu Berlin Friedrich JDilhelm einft non Rnfang bis Ende
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